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Antrag 

der Abgeordneten Klaus Holetschek, Sandro Kirchner, Bernhard Seidenath, 
Alexander König, Tanja Schorer-Dremel, Barbara Becker, Dr. Ute Eiling-Hütig,  
Dr. Beate Merk, Benjamin Miskowitsch, Martin Mittag, Walter Nussel, Ulrike 
Scharf, Klaus Stöttner, Helmut Radlmeier, Manuel Westphal CSU, 

Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer, Susann 
Enders, Manfred Eibl, Dr. Hubert Faltermeier, Hans Friedl, Tobias Gotthardt, Eva 
Gottstein, Joachim Hanisch, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, Dr. Leopold Herz, 
Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, Bernhard Pohl, 
Kerstin Radler, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und Fraktion (FREIE 
WÄHLER) 

Gesundheits- und Pflegewirtschaft stärken: Start einer Initiative „Beste Gesund-
heit und Pflege für Bayern“ 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, im Rahmen vorhandener Stellen und Mittel 

─ die Gesundheits- und Pflegewirtschaft in Bayern als neue Leitökonomie neben den 
bestehenden anzuerkennen und mit zielgerichtetem und konsentiertem Regie-
rungshandeln zu stärken. 

─ eine „Initiative“ zum Thema „Beste Gesundheit und Pflege für Bayern“ unter Einbin-
dung bereits bestehender Einrichtungen und Foren, die sich mit Themen der Ge-
sundheits- und Pflegewirtschaft befassen, zu starten. Diese Initiative soll die Ergeb-
nisse geplanter Studien des Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege und des 
Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie zur Bedeutung 
der Gesundheits- und Pflegewirtschaft in Bayern miteinbeziehen. Die Ergebnisse 
der beiden Studien sollten im Rahmen einer hochrangig besetzten Veranstaltung 
präsentiert werden. Bei der Initiative geht es um die Vernetzung in der Gesundheits- 
und Pflegewirtschaft in Bayern und darüber hinaus mit der klaren Zielsetzung – ins-
besondere in den Feldern Digitalisierung und künstliche Intelligenz – Synergien zwi-
schen den beteiligten Akteuren zu suchen und zu finden und dabei die Verbesse-
rung der medizinischen und pflegerischen Versorgung der Menschen in Bayern im 
Blick zu behalten. Mit der Initiative soll auch deutlich und sichtbar gemacht werden, 
welchen Stellenwert die Gesundheits- und Pflegewirtschaft als neue Leitökonomie 
in Bayern einnimmt. 

─ in einem weiteren Schritt eine Abstimmung mit anderen Bundesländern in diesem 
Bereich herbeizuführen, zum Beispiel mit Baden-Württemberg, Hessen und Rhein-
land-Pfalz – der Südwesten ist der bedeutendste Standort der industriellen Gesund-
heitswirtschaft (IGW), um letztendlich eine länderübergreifende Initiative für alle Ak-
teure im Bereich der Gesundheits- und Pflegewirtschaft zu errichten und durch die 
bundesländerübergreifende Vernetzung weitere Synergien zu erzeugen und um 
dieses Thema gemeinsam gegenüber dem Bund zu vertreten bzw. voranzutreiben. 
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Begründung: 

Ein funktionierendes Gesundheitssystem ist für die Verbesserung der medizinischen 
und pflegerischen Versorgung der Menschen in Bayern essentiell und es ist zudem ein 
unverzichtbarer Standortfaktor, um Fachkräfte zu gewinnen und halten zu können. Die 
Gesundheits- und Pflegewirtschaft gehört in Bayern zu den größten Arbeitgebern und 
ist aktuell grundsätzlich gut aufgestellt. In Bayern sind derzeit rund 1,2 Mio. Menschen 
in dieser Querschnittsbranche tätig. Dies entspricht einem Anteil von 15,7 Prozent aller 
Erwerbstätigen in Bayern. Auf den Gesundheitssektor entfallen 10,4 Prozent der ge-
samten Bruttowertschöpfung Bayerns (56 Mrd. Euro). Bayern steht aber hinter Baden-
Württemberg und Nordrhein-Westfalen an dritter Stelle bei den Exportbeiträgen, 
ebenso bei der absoluten Bruttowertschöpfung. 

Voraussetzung für weiteres Wachstum der Gesundheits- und Pflegewirtschaft durch 
den Erhalt und die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit ist eine Intensivierung des Aus-
tausches zwischen Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft. Die Wettbe-
werbsfähigkeit resultiert weiter aus hoher Arbeitsproduktivität und großer Exportstärke. 
Ein großer Teil der Innovationskraft im Gesundheitswesen in Bayern und Deutschland 
steckt insbesondere in der – bis heute nicht ausreichend realisierten – Vernetzung aller 
Beteiligten in der Gesundheits- und Pflegewirtschaft. Zwar gibt es in Bayern bereits eine 
Reihe von Einrichtungen, welche die Gesundheitswirtschaft und Akteure des Gesund-
heitswesens miteinander vernetzen (z. B. Bayerischer Pharmagipfel, Forum MedTech 
Pharma e. V., ZD.B-Plattform “Digitale Gesundheit”, Medical Valley EMN 3. V., etc.). 
Dazu kommen weitere Einrichtungen etwa im Handlungsfeld Digitalisierung (z. B. Bay-
erischer Tag der Telemedizin, etc.). Gleichwohl bedarf es einer Initiative „Beste Ge-
sundheit für Bayern“ unter Einbindung bereits bestehender Einrichtungen und Foren, 
die sich mit Themen der Gesundheits- und Pflegewirtschaft befassen, um die Vernet-
zung aller relevanten Akteure noch zielgerichteter bzw. konsequenter voranzutreiben, 
zusätzliche Synergien zu schaffen und die medizinische Versorgung in Bayern weiter 
zu verbessern. Gerade eine mangelnde oder nicht ausreichende Vernetzung wird als 
größtes Hindernis für Innovationssprünge im Gesundheitswesen identifiziert. Auch re-
gulatorische Hindernisse gehören zu den Verhinderern für die Umsetzung von system-
relevanten Lösungsansätzen. 

Die Einrichtung einer Initiative „Beste Gesundheit und Pflege für Bayern“ der Staatsre-
gierung mit einer konsequenten Vernetzung aller Beteiligten in der Gesundheits- und 
Pflegewirtschaft in Bayern und dann in einem zweiten Schritt mit weiteren Bundeslän-
dern wird wichtige Impulse liefern, die Innovationskraft in der Gesundheits- und Pflege-
wirtschaft zielgerichtet weiter zu steigern. Dies fördert nicht zuletzt auch eine qualitativ 
hochwertige Versorgung, von der die Menschen in Bayern unmittelbar profitieren. In-
vestitionen in die Gesundheit zahlen sich für den Einzelnen und auch die Gesellschaft 
insgesamt aus, da die Menschen unter anderem länger im Erwerbsleben, aber auch im 
ehrenamtlichen Bereich tätig sein können. Gesundheit hilft, die Produktivität der gesam-
ten Volkswirtschaft entlang der branchenübergreifenden Wertschöpfungsketten zu stei-
gern und deren Wettbewerbsfähigkeit zu stärken. Die Gesundheits- und Pflegewirt-
schaft hat einen mehrdimensionalen Nutzen, der in zukünftige Entscheidungsprozesse 
einbezogen werden muss. Innovation, Gesundheit und Wohlstand sind ausschlagge-
bende und identitätsstiftende Faktoren für die Akteure der Gesundheits- und Pflegewirt-
schaft in Bayern. 

 



 

18. Wahlperiode 30.01.2020 Drucksache 18/6204 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bay-
ern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de – Aktuelles/Sitzungen zur Verfü-
gung. 

 

Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Gesundheit und Pflege 

Antrag der Abgeordneten Klaus Holetschek, Sandro Kirchner, 
Bernhard Seidenath u.a. CSU, 
Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer u.a. und 
Fraktion (FREIE WÄHLER) 
Drs. 18/4998 

Gesundheits- und Pflegewirtschaft stärken: Start einer Initiative "Beste Gesund-
heit und Pflege für Bayern" 

I. Beschlussempfehlung: 

Z u s t im m u n g  

Berichterstatter: Klaus Holetschek 
Mitberichterstatterin: Christina Haubrich 

II. Bericht: 

1. Der Antrag wurde dem Ausschuss für Gesundheit und Pflege federführend zu-
gewiesen. Der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen und der Aus-
schuss für Wirtschaft, Landesentwicklung, Energie, Medien und Digitalisierung 
haben den Antrag mitberaten. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Antrag in seiner 23. Sitzung am 3. De-
zember 2019 beraten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Ablehnung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 AfD: Zustimmung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Zustimmung 
Z u s t im m u n g  empfohlen. 

3. Der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen hat den Antrag in seiner 
49. Sitzung am 22. Januar 2020 mitberaten und mit folgendem Stimmergeb-
nis:  
 CSU: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Ablehnung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 AfD: Zustimmung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Zustimmung 
Z u s t im m u n g  empfohlen. 
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4. Der Ausschuss für Wirtschaft, Landesentwicklung, Energie, Medien und Digi-
talisierung hat den Antrag in seiner 19. Sitzung am 30. Januar 2020 mitbera-
ten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Zustimmung 
 B90/GRÜ: Ablehnung 
 FREIE WÄHLER: Zustimmung 
 AfD: Zustimmung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Zustimmung 
Z u s t im m u n g  empfohlen. 

Bernhard Seidenath 
Vorsitzender 
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Antrag der Abgeordneten Klaus Holetschek, Sandro Kirchner, Bernhard Seiden-
ath, Alexander König, Tanja Schorer-Dremel, Barbara Becker, Dr. Ute Eiling-Hü-
tig, Dr. Beate Merk, Benjamin Miskowitsch, Martin Mittag, Walter Nussel, Ulrike 
Scharf, Klaus Stöttner, Helmut Radlmeier, Manuel Westphal CSU, 

Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer, Susann 
Enders, Manfred Eibl, Dr. Hubert Faltermeier, Hans Friedl, Tobias Gotthardt, Eva 
Gottstein, Joachim Hanisch, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, Dr. Leopold Herz, 
Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, Bernhard Pohl, 
Kerstin Radler, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und Fraktion (FREIE 
WÄHLER) 

Drs. 18/4998, 18/6204 

Gesundheits- und Pflegewirtschaft stärken: Start einer Initiative „Beste Gesund-
heit und Pflege für Bayern“ 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, im Rahmen vorhandener Stellen und Mittel 

─ die Gesundheits- und Pflegewirtschaft in Bayern als neue Leitökonomie neben den 
bestehenden anzuerkennen und mit zielgerichtetem und konsentiertem Regie-
rungshandeln zu stärken. 

─ eine „Initiative“ zum Thema „Beste Gesundheit und Pflege für Bayern“ unter Einbin-
dung bereits bestehender Einrichtungen und Foren, die sich mit Themen der Ge-
sundheits- und Pflegewirtschaft befassen, zu starten. Diese Initiative soll die Ergeb-
nisse geplanter Studien des Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege und des 
Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie zur Bedeutung 
der Gesundheits- und Pflegewirtschaft in Bayern miteinbeziehen. Die Ergebnisse 
der beiden Studien sollten im Rahmen einer hochrangig besetzten Veranstaltung 
präsentiert werden. Bei der Initiative geht es um die Vernetzung in der Gesundheits- 
und Pflegewirtschaft in Bayern und darüber hinaus mit der klaren Zielsetzung – ins-
besondere in den Feldern Digitalisierung und künstliche Intelligenz – Synergien zwi-
schen den beteiligten Akteuren zu suchen und zu finden und dabei die Verbesse-
rung der medizinischen und pflegerischen Versorgung der Menschen in Bayern im 
Blick zu behalten. Mit der Initiative soll auch deutlich und sichtbar gemacht werden, 
welchen Stellenwert die Gesundheits- und Pflegewirtschaft als neue Leitökonomie 
in Bayern einnimmt. 

─ in einem weiteren Schritt eine Abstimmung mit anderen Bundesländern in diesem 
Bereich herbeizuführen, zum Beispiel mit Baden-Württemberg, Hessen und Rhein-
land-Pfalz – der Südwesten ist der bedeutendste Standort der industriellen Gesund-
heitswirtschaft (IGW), um letztendlich eine länderübergreifende Initiative für alle Ak-
teure im Bereich der Gesundheits- und Pflegewirtschaft zu errichten und durch die 
länderübergreifende Vernetzung weitere Synergien zu erzeugen und um dieses 
Thema gemeinsam gegenüber dem Bund zu vertreten bzw. voranzutreiben. 
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Die Präsidentin  

I.V. 

Karl Freller 

I. Vizepräsident 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Zweiter Vizepräsident Thomas Gehring



Zweiter Vizepräsident Thomas Gehring: Ich rufe Tagesordnungspunkt 3 auf:

Abstimmung

über Anträge, die gemäß § 59 Abs. 7 der Geschäftsordnung nicht einzeln 

beraten werden (s. Anlage 1)

Von der Abstimmung ausgenommen ist die Nummer 25 der Liste. Es ist dies der An-

trag der Abgeordneten Ruth Waldmann, Michael Busch, Martina Fehlner und anderer 

(SPD) betreffend "Dramatischer Notstand der medizinischen Versorgung: Die Kinder-

stationen an Bayerns Krankenhäusern müssen gerettet werden! II" auf Drucksa-

che 18/4993, der auf Wunsch der SPD-Fraktion gesondert beraten werden soll. Der 

Aufruf erfolgt zum Ende der heutigen Tagesordnung.

Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der Frak-

tionen verweise ich auf die Liste.

(Siehe Anlage 1)

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. des jeweiligen Abstim-

mungsverhaltens seiner Fraktion entsprechend der Liste einverstanden ist, den bitte 

ich um das Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen. Gegenstimmen? – Sehe ich 

keine. Stimmenthaltungen? – Das sind die beiden fraktionslosen Abgeordneten. Damit 

übernimmt der Landtag die Voten.

Protokollauszug
40. Plenum, 11.02.2020 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 1

descendant::redner[beitrag/@typ='Aufruf TOP']/@link
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